




Begegnung & Bildung 2012

Programmangebot der Regionalen Zentren  
für ausländische Fortbildungsgäste und weitere  
Dialogpartner am Lernort Deutschland



Die 14 Standorte der Regionalen Zentren (RZ) 

der GIZ GmbH in Deutschland 

Die Hauptsitze der GIZ GmbH be� nden sich in Bonn und Eschborn.

Mit 14 Regionalen Zentren ist die GIZ in den 16 Ländern der Bundesrepublik vertreten und 

somit in jeder Region direkt ansprechbar.
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Abkürzungsverzeichnis

B & B	 Begegnung & Bildung
CSR	 Corporate Social Responsibility
EaB	 Ehrenamtlich Beauftragte
EBD	 Entwicklungsbezogene Bildung in Deutschland
DED	 Deutscher Entwicklungsdienst
IaF	 Institut für angewandte Forschung
IBZ	 Internationales Bildungszentrum
IK	 Internationaler Kreis
ILT	 International Leadership Training 
NRO	 Nichtregierungsorganisationen
RZ	 Regionales Zentrum 
TN	 Teilnehmerinnen und Teilnehmer
UNESCO	 Organisation der Vereinten Nationen für Bildung,  

Wissenschaft, Kultur und Kommunikation
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Kurz & Vorweg

Begegnung & Bildung ist das außerfachliche Programmangebot für 
Stipendiaten* der GIZ GmbH und weitere Dialog-Partner aus der 
deutschen Gesellschaft. Es bietet bundesweit über das ganz Jahr hinweg 
mehrtägige Dialogveranstaltungen und Exkursionen sowie Tagesseminare 
am Wochenende an. 

Begegnung & Bildung fördert durch verschiedene Formen des Austauschs 
und Dialogs die interkulturelle und entwicklungsbezogene Kompetenz 
der internationalen Fortbildungsgäste. Es vermittelt ein differenziertes 
Bild des Lernortes Deutschland, damit sich die Fortbildungsgäste positiv 
mit dem Gastland verbunden fühlen.

Die Veranstaltungen richten sich in erster Linie an internationale Fortbil-
dungsgäste der GIZ. Bei allen Veranstaltungen sind auch interessierte Teil-
nehmer aus der deutschen Zivilgesellschaft, Wissenschaft und Wirtschaft 
willkommen (begrenzte Teilnahme). So wird der Dialog intensiviert und 
beidseitiger Perspektivenwechsel gefördert. Alle Veranstaltungen finden in 
deutscher Sprache statt. Bei mehrtägigen Veranstaltungen sind Übernach-
tung und Verpflegung inbegriffen. 

Das Programm wird finanziert aus Mitteln des Bundesministeriums für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ).

*	Aus Gründen der Lesbarkeit ist in der Broschüre die zur Gleichstellung von 
Mann und Frau gebräuchliche Schreibweise nicht verwendet.
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Dr. Dieter Reuter

Gruppenleiter  

Geschäftsentwicklung 

Nachhaltigkeitsmarkt 

Deutschland

Vorwort

In diesen Tagen begeht die Deutsche Gesellschaft für 
Internationale Zusammenarbeit (GIZ) ihren ersten 
Geburtstag. Mehr als 17.000 Menschen in mehr 
als 130 Ländern arbeiten an einer gemeinsamen 
Zielsetzung: nachhaltige Entwicklung weltweit zu 
ermöglichen.

Der Erfolg nachhaltiger Entwicklung hängt von 
vielen Voraussetzungen ab: nationale und auch 
internationale Politik müssen die erforderlichen 
Rahmenbedingungen entsprechend gestalten, für 
die Umsetzung und konkrete Arbeit braucht es 
leistungsfähige Institutionen, aber – ohne dies gering 

zu schätzen – ohne Menschen, die sowohl von der Nachhaltigkeit als 
Leitidee gesellschaftlichen Handelns überzeugt sind und gleichzeitig über 
die erforderlichen Nachhaltigkeitskompetenzen verfügen, ist nachhaltige 
Entwicklung nicht möglich.

Die GIZ legt daher, wie schon ihre Vorläuferinstitutionen, großen Wert 
auf die Qualifizierung von Menschen – in Entwicklungs- und Schwellen-
ländern ebenso wie in den Industrienationen. Menschen aus aller Welt 
werden nach Deutschland eingeladen, um sich hier zu Fach- und Manage-
mentthemen weiterzubilden, um ihre beruflichen als auch ihre persön-
lichen Kompetenzen zu stärken.

Diese modular aufgebauten Leadership Trainings in Deutschland zielen 
auf den Erwerb von Nachhaltigkeitskompetenz – im nachhaltigen Wirt-
schaften, bei Fragen sozialer Entwicklung oder der natürlichen Ressourcen. 
Sie stellen eine Kombination aus der Vermittlung von Management-
Know-how und fachlichem Wissen mit einem Praktikum dar. In ihren 
Praktika tauchen die Teilnehmer ein in eine deutsche Arbeitswelt, die von 
Innovation, Qualität und technologischer Spitzenleistung ebenso geprägt 
ist wie von Mitbestimmung, Rücksicht auf Umwelt oder die Gleichstellung 
von Mann und Frau. Anwendungsorientierte Transferprojekte werden 
nach Rückkehr an den heimischen Arbeitsplatz implementiert; mit dieser 
In-Wert-Setzung der neu erworbenen Kenntnisse setzt der einzelne Wis-
sensträger eine nachweisbare Wirkungskette auf der Organisationsebene 
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seines/r Betriebes/Institution in Gang. Aber auch die in Deutschland 
erfahrenen politischen, sozialen und kulturellen Werte und Haltungen 
wirken langfristig nach und beeinflussen das Handeln des ehemaligen 
Teilnehmers und seines Umfelds. 

Der Erfolg dieser Fortbildungsprogramme hängt neben der professionellen 
fachlichen Qualifizierung auch davon ab, welchen Zugang die ausländischen 
Fach- und Führungskräfte zu Deutschland erhalten. Denn sie möchten ihr 
Gastland kennen und verstehen lernen und neue Kontakte schließen. 

Die Regionalen Zentren der GIZ organisieren über die ehrenamtlich 
geleiteten Internationalen Kreise interkulturelle Begegnungen – zwischen 
internationalen Nachwuchsführungskräften aus aller Welt und interes-
sierten deutschen Teilnehmern – zu bestimmten Themen und Anlässen 
sowie Tagesveranstaltungen und Exkursionen. Interessierte können sich 
an das Regionale Zentrum in ihrem Bundesland wenden. 

Im Rahmen des Programms Begegnung & Bildung bieten wir 2-3 tägige 
Dialogveranstaltungen und fachliche Exkursionen an sowie Tagesseminare 
am Wochenende. In den Regionen Nord, Ost, Süd und West finden in 2012 
insgesamt 52 Seminare und Exkursionen statt. 

Alle Veranstaltungen sind regional eingebunden und ermöglichen den 
Teilnehmern positive Erfahrungen vor Ort. Sie vermitteln Einblicke, 
Erfahrungen, Fakten und Hintergründe zum Leben in Deutschland 
und Europa und tragen zum Verständnis der sozialen, wirtschaftlichen, 
politischen und kulturellen Gegebenheiten bei. Sie bieten neben fachlich-
interkulturellem Lernen und Wissenserwerb auch Raum für persönlichen 
Austausch. Durch die Begegnung der internationalen Fortbildungsgäste 
untereinander und mit Akteuren aus Deutschland entsteht ein gemeinsames 
globales Lernen vor Ort.

Wir freuen uns, wenn Sie, wie schon in den Vorjahren, rege von diesem 
Angebot Gebrauch machen und wünschen Ihnen interessante und anre-
gende Erfahrungen!	

Bonn, Januar 2012 
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��Ehrenamtlichkeit bei der GIZ 

Stipendiaten bei einem Ausflug nach Winterberg im Jahr 2009 | Der Internationale Kreis Bonn bei einem 

Ausflug nach Bad Münstereifel (2007) | Beim gemeinsamen Kochkurs „Regionale Küche“ (2010) |  

Eine Veranstaltung des RZ Mecklenburg-Vorpommern im Jahr 2011
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Ehrenamtlichkeit bei der GIZ  
Engagement im Feld der Entwicklungszusammenarbeit
 
 
Die Entwicklung von Begegnung und Bildung ist sehr stark von ehrenamt-
lichem Engagement geprägt. Die ehrenamtlich Beauftragten tragen durch 
ihre freiwillige Mitwirkung nicht nur zum Erfolg der Weiterbildungspro-
gramme am Lernort Deutschland bei sondern wirken bei der Integration 
der internationalen Teilnehmer in die deutsche Gesellschaft mit. Dabei 
vermitteln sie neben persönlichen Erfahrungen auch die Geschichte und 
Kultur des Gastlandes. Sie unterstützen die Teilnehmenden bei alltäglichen 
Angelegenheiten, die in einem fremden Land nicht immer problemlos zu 
erledigen sind, bei Behördengängen, Wohnungs- oder Arztsuchen.

Damit leisten unsere Ehrenamtlichen einen wesentlichen Beitrag zur in-
ternationalen Verständigung und zur entwicklungsbezogenen Bildung in 
Deutschland. Sie treten mit großem Engagement für dessen Ziele ein und 
identifizieren sich mit diesen. Sie sind Teil des Unternehmens. Die Freiwil-
ligen verstehen sich nicht nur als Schnittstelle zwischen der GIZ und den 
Stipendiaten sondern ebenso als Brückenbauer zwischen den verschiedenen 
Kulturen. Sie unterstützen die Stipendiaten dabei, sich in die deutsche Ge-
sellschaft zu integrieren. Somit spiegeln die Ehrenamtlichen als Vermittler 
zwischen den Kulturen den Bildungsauftrag der GIZ wider.

Die Veranstaltungen unter dem Titel „Begegnung & Bildung“ werden von den 
Ehrenamtlichen mit organisiert und begleitet; sie bieten den Stipendiaten 
und freien Teilnehmern die Möglichkeit, sich in Wochenendseminaren, 
Tagesveranstaltungen und Exkursionen „fachübergreifend“ weiterzubilden, 
sich zu vernetzen und den Blick für den entwicklungsbezogenen interkul-
turellen Dialog zu schärfen. 

(Matthias Lorz; Udo Bredow, Ehrenamtlicher in Hessen/Rheinland-Pfalz) 
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... in der Region Nord  

Sie werden bei allen Veranstaltungen auch durch die engagierten haupt-
amtlichen Mitarbeiter der GIZ GmbH betreut. 

... in der Region Ost 

 

Ehrenamtliche Mitarbeiter ...

Kathrin Hartung arbeitet in International Re-
lations und ist seit Juli 2005 ehrenamtlich für die 
GIZ (RZ Sachsen) tätig. Sie betreut internationale 
Stipendiaten kulturell in Dresden/Sachsen.

Detlef Pietz ist ehemaliger Entwicklungshelfer 
(DED). Seit März 2008 leitet er den IK des Regiona-
len Zentrums Hamburg und betreut Veranstal-
tungen von Begegnung & Bildung.  

Sebastian Rauer ist seit 2001 ehrenamtlich 
für die GIZ tätig. Er ist in Leipzig geboren und 
aufgewachsen und eng mit der Region verbun-
den. Seine vielseitigen Interessen (Sport, Kultur, 
Stadtgeschichte etc.) möchte er gern im Rahmen 
des IK-Programms und der Organisation von B&B 
Veranstaltungen mit den Stipendiaten teilen.
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... in der Region Süd

 
... in der Region West

Edmund Boegel ist ehrenamtlicher Mitarbeiter 
für das RZ Sachsen. Seit 1972 lebt und arbeitet 
er in Leipzig und Umgebung. Sein Ziel ist es, den 
Stipendiaten die Schönheiten und Besonderheiten 
seiner Heimatregion und insbesondere das Delitz-
scher Land als Tagebaufolgelandschaft zu zeigen. 

Regine Willinsky, ist ehrenamtlich Beauftragte des 
RZ Bayern. Die geborene Allgäuerin war als Bera-
tungsrektorin am Staatlichen Schulamt Kempten/
Oberallgäu/Lindau tätig. Daneben leitete sie zehn 
Jahre den Arbeitskreis „Bildung für Umwelt und 
Nachhaltigkeit“ bei der Regierung von Schwaben 
und war in dieser Funktion auch in der Landesar-
beitsgruppe Umweltbildung Bayern vertreten. Für 
die Akademie für Lehrerfortbildung und Personal-
führung Dillingen hat sie wiederholt Lehrgänge 
zum Thema Umwelt und Nachhaltigkeit organi-
siert und durchgeführt.

Joachim Frenzel-Paal engagiert sich seit 2005 im 
Bereich Begegnung & Bildung im RZ Saarland und 
betreut dort seit 2010 die Seminare der Veranstal-
tungsreihe. 
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Anneliese Fischer-Zimpel engagiert sich seit 
vielen Jahren bei Begegnung & Bildung und ist 
Landessprecherin in Nordrhein-Westfalen der 
Ehrenamtlichen für die GIZ. 

Sie war seit 1987 bei den Vorgängerorganisa-
tionen der GIZ tätig, zu Beginn im RZ NRW als 
Programmsachbearbeiterin im Auftrag der Peter 
Klöckner-Stiftung und seit 1989 als ehrenamtlich 
Beauftragte für den IK Duisburg-Niederrhein. 
Die studierte Ethnologin (M.A.) und Betriebs-
wirtin/Organisationsassistentin arbeitet heute 
freiberuflich im Gesundheitstraining.

Heidi Bruks ist seit 24 Jahren ehrenamtlich für die 
GIZ tätig. Seit 2003 engagiert sie sich im Interna-
tionalen Kreis Duisburg. Es ist ihr ein Anliegen, 
den Fortbildungsgästen die Industriegeschichte 
und die Kultur des Ruhrgebiets näher zu bringen, 
denn es gibt im Ruhrgebiet viel zu entdecken und 
zu bewundern. 

Hauptberuflich unterrichtet sie „Deutsch als 
Fremdsprache“ an der Universität Duisburg-Essen 
und bereitet die ausländischen Studienbewerber 
auf die Deutsche Sprachprüfung für den Hoch-
schulzugang (DSH) vor.

„Der Austausch mit Menschen aus verschiedenen Kulturkreisen 
ist immer wieder eine Bereicherung für mich und bereitet mir 

viel Freude.“

... in der Region West
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Nguyen Quang Trung wurde in Vietnam geboren und ist 
ehrenamtlich Beauftragter des Internationalen Kreises 
Bonn. Zudem ist er stellvertretender Landessprecher der 
Ehrenamtlichen in NRW. Er ist Student der Regionalwis-
senschaften China an der Universität zu Köln.

Mira Zöller engagiert sich seit Februar 2011 ehrenamt-
lich bei Begegnung & Bildung. Sie absolviert zur Zeit den 
Master-Studiengang „Gesellschaften, Globalisierung und 
Entwicklung“ in Bonn.

„Mich faszinieren andere Gesellschaften und Länder. Besonders der Austausch mit 
Menschen verschiedener Kulturen ist mir wichtig. Deshalb freue ich mich, bei den Veran-
staltungen von Begegnung & Bildung immer wieder internationale Fortbildungsgäste 

kennen zu lernen. Während meines Austauschsemesters in Istanbul habe ich zudem selbst 
die Erfahrung gemacht in einem fremden Land zu leben und zu arbeiten.“

 „Die Aufgabe im Internationalen Kreis Bonn macht mir große Freude, da ich den 
Kontakt und die Arbeit mit anderen Nationalitäten und Kulturen sehr liebe. Sie ist eine 
Bereicherung für beide Seiten. In meiner Freizeit spiele ich Basketball und Tischtennis, 
tanze gerne und liebe meine Familie, ganz besonders meine kleine Tochter.“

„Seit Anfang 2010 bin ich im Internationalen Kreis Bonn tätig und freue mich jeden 
Monat erneut auf diese besondere Arbeit. Zu meinen Hobbies gehört unter anderem 
das Reisen; das kann ich mit meiner Aufgabe im Internationalen Kreis gut kombinieren, 
weil wir mit Führungskräften aus aller Welt zahlreiche Regionen in Nordrhein-West-
falen besuchen. Für mich ist hierbei das wichtigste, immer wieder neue Menschen aus der 
ganzen Welt kennenzulernen.“

Nigus Hailu wurde in Äthiopien geboren und ist 
seit 2005 ehrenamtlich Beauftragter des Interna-
tionalen Kreises Bonn. Hauptberuflich ist er Statiker 
in einem Ingenieurbüro für Bauwesen.
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Nord      Terminübersicht Regionalzentren Nord

Schwerin

Mecklenburg-Vorpommern

Niedersachsen

Land Bremen

Land Hamburg

Schleswig-Holstein

SchwerinHamburg

Bremen

Hannover

Kiel

Veranstalter 
 
RZ Bremen

 
RZ Hamburg

 
 
 
RZ Niedersachsen

RZ Mecklenburg-
Vorpommern

Titel 
 
Global denken – lokal handeln  
Klimapolitik in Bremen und Bremerhaven

Fairhandelsstadt Hamburg  
Nachhaltiges Wirtschaften im Spannungs-
feld von Wirtschaftswachstum, Konsum 
und Ethik

Erfolgreich führen mit Werten

Baltic Cities 
Weltkulturerbe Stralsund  
– die Altstadt ist ein Denkmal

Termine 2012 
 
09. - 11.03. 

 
16. - 18.03.

 
 
 
23. - 25.03.

13. - 15.04.

Region Nord
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Vorpommern
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RZ Bremen

RZ Hamburg

 
 
RZ Niedersachsen

 
 
RZ Mecklenburg-
Vorpommern

Konflikte – Gefahr oder Chance?

Wege vom fossilen zum regenerativen 
Zeitalter  
Was können wir von den deutsch- 
dänischen Erfahrungen lernen?

Klimawandel und sozio-ökonomische 
Anpassungsfähigkeit

Wo Du leben willst, da gehe hin 
Migration in Bremen und Bremerhaven

Stadt der Zukunft 
Nachhaltige Stadtentwicklung in Ham-
burg am Beispiel der Internationalen 
Bauausstellung (IBA) auf den Elbinseln

Das UNESCO-Biosphärenreservat 
Schaalsee� 
Modellregion für nachhaltige  
Entwicklung  

Weltnaturerbe Wattenmeer

Fair Trade – von der Idee zum Erfolg

Der Hamburger Hafen 
Drehkreuz für Wirtschaft, Handel und 
Logistik

Nachhaltigkeit „erfahren“ 
Green Economy in der Autostadt  
Wolfsburg

Nachhaltig leben durch Nutzung  
Erneuerbarer Energien

20. - 22.04.

04. - 06.05.

 
 
 
11. - 13.05.

 
01. - 03.06.

 
08. - 10.06.

 
 
 
22. - 24.06.

 
 
 
30.06. - 1.7.

07. - 09.09.

14. - 16.09.

 
 
22. - 23.09.

 
 
19. - 21.10.
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Global denken – lokal handeln 
Klimapolitik in Bremen und Bremerhaven

Es erscheint wichtiger denn je, dem Klimawandel und dessen Folgen ins 
Auge zu schauen. Das Seminar gibt Gelegenheit, über dieses brisante 
Thema nachzudenken und Anregungen zu erhalten, welche klimafreund-
lichen Veränderungen im persönlichen Bereich und am Arbeitsplatz 
vorgenommen werden können. Jeder Mensch trägt eine große Verantwor-
tung und hat viele Möglichkeiten, sich für eine Verbesserung der Situation 
zu engagieren.

Das Klimahaus Bremerhaven 8° Ost bietet eine einzigartige Erlebniswelt, 
in der die komplexen Zusammenhänge des Klimawandels deutlich werden. 
Auf rund 11.500 m2 Fläche werden vier Ausstellungsbereiche präsentiert: 
Reise, Elemente, Perspektiven, Chancen. Sie bieten die Möglichkeit, die 
unterschiedlichen Klimazonen der Erde kennenzulernen, zu erfahren, 
wodurch Klima und Wetter beeinflusst werden und sich über Erkenntnis-
se der Klimaforschung zu informieren. 

Arbeitsgruppen und Diskussionen mit fachkundigen Referenten laden 
dazu ein, über eigenes klimafreundliches Verhalten nachzudenken.

Anmeldung:
GIZ GmbH		  	 	
Regionales Zentrum Bremen
Frau Stefanie Donker-Tsibu 		
Bürgermeister-Smidt-Str. 82 | 28195 Bremen
Tel.: +49 421 16297-40 | Fax: +49 421 16297-20
E-Mail: stefanie.donker-tsibu@giz.de 

Termin: 09. - 11.03.2012 
Eigenbeitrag: 16 EUR
Veranstaltungsort: Bremen/Bremerhaven 
Unterkunft und Verpflegung sind inbegriffen.

Nord      RZ Bremen



Fairhandelsstadt Hamburg 
Nachhaltiges Wirtschaften im Spannungsfeld  
von Wirtschaftswachstum, Konsum und Ethik

 
Nachhaltiges Wirtschaften ist von großer Bedeutung für eine zukunftsfähige 
globale Entwicklung. In dem Seminar werden die verschiedenen Kompo-
nenten nachhaltigen Wirtschaftens in Hamburg näher erläutert:

•	Fairer Handel (Hamburg als „Fair Trade Town“)
•	sozial und ökologisch verantwortliches Wirtschaften  

(Corporate Social Responsibility)
•	Faires Öffentliches Beschaffungswesen
•	nachhaltiger Konsum

Es bietet sich die Möglichkeit, Akteure nachhaltigen Wirtschaftens vor 
Ort kennenzulernen und mit ihnen zu diskutieren. Bei der Stadtführung 
„KonsuMensch“ wird der Fokus auf nachhaltigen Konsum gelegt. Es wird 
veranschaulicht, inwiefern das Konsumverhalten jedes Einzelnen die öko-
logischen und sozialen Gegebenheiten  in anderen Ländern beeinflusst.
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Anmeldung:
GIZ GmbH		  	 	
Regionales Zentrum Hamburg
Frau Lorena Montealegre		
Poststraße 51 | 20354 Hamburg
Tel.: +49 40 1804724-53 | Fax: +49 40 1804724-60
E-Mail: lorena.montealegre@giz.de 

Termin: 16. - 18.03.2012 
Eigenbeitrag: 16 EUR
Veranstaltungsort: Hamburg
Unterkunft und Verpflegung sind inbegriffen.

Nord      RZ Hamburg
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Erfolgreich führen mit Werten
 
 
Die Weltwirtschaftskrise zeigt es einmal mehr: Wir brauchen eine 
Führungskräfteelite, die zukunftsfähig denkt und handelt. Ein ausgeprägtes 
Wertebewusstsein, das über materielle Ansätze weit hinaus geht und 
ethisch fundiert ausgerichtet ist, bildet die Grundlage für diese Bestre-
bung. Individuelle Fähigkeiten wie Verantwortungskompetenz, Fairness 
und Vertrauen sind entscheidende Erfolgsfaktoren für die Entwicklung 
einer tragfähigen, global denkenden Führungskräftegeneration.

•	Doch wirke ich auf andere tatsächlich so, wie ich glaube, es zu tun?
•	Was kennzeichnet ein gutes Vorbild und wie schaffe ich es,  

vertrauensvoll zu führen?
•	Was heißt eigentlich Verantwortung?
•	Welche Werte spielen in der Führung eine wichtige Rolle?

Diese und weitere Fragestellungen begleiten uns in diesem Seminar. Wir 
lernen werteorientierte Führungsmethoden kennen und reflektieren sie im 
Hinblick auf unseren eigenen Führungsstil. Wir erkennen, wo wir stehen 
und wie wir werteorientiert führen. Wir erhalten Orientierungshilfen bei 
Entscheidungen durch klare Werte.

Nord      RZ Niedersachsen

Anmeldung:
GIZ GmbH	
Regionales Zentrum Niedersachsen
Frau Rita Wieckhorst	
Theaterstraße 16 | 30159 Hannover
Tel.: +49 511 30480-25 | Fax: +49 511 30480-99
E-Mail: rita.wieckhorst@giz.de

Termin: 23. - 25.03.2012 
Eigenbeitrag: 16 EUR
Veranstaltungsort: Hannover
Unterkunft und Verpflegung sind inbegriffen.



Baltic Cities 

Weltkulturerbe Stralsund – die Altstadt ist ein Denkmal

 
Die Anrainerstaaten der Ostsee und ihre Küstenstädte bilden – über die 
Nationalgrenzen hinweg – eine besondere historische, geographische, 
politische und wirtschaftliche Region. Historisch ist der Ostseeraum Ur-
sprungsort der sogenannten Hanse, einem regionalen Bündnis zwischen 
Handel treibenden Städten, das sich im 12. Jahrhundert aus den Gemein-
schaften der Ost- und Nordseehändler entwickelte. 

Heutzutage arbeiten die Ostseestädte in verschiedenen internationalen 
Netzwerken zusammen, um die Region politisch, wirtschaftlich, kulturell 
und sozial zu stärken. Dezentrale Netzwerke wie die Union of the Baltic 
Cities (Union der Ostseestädte) dienen dieser grenzüberschreitenden  
kommunalen Zusammenarbeit im Ostseeraum.

Die Hansestadt Stralsund gehört auf deutscher Seite zu den Baltic Cities. 
Ihre Altstadt wurde im Jahre 2002 von der UNESCO als repräsentatives 
Beispiel für das kulturelle Erbe der Hanse gemeinsam in die Liste des 
UNESCO-Weltkulturerbe aufgenommen.

Das Seminar bietet die Möglichkeit, über das Thema Weltkultur- und 
Weltnaturerbe sowie über deren Beitrag zur politischen, wirtschaftlichen 
und sozialen Stärkung von Regionen nachzudenken und zu diskutieren. 

Eine Führung durch die Altstadt Stralsunds gehört zum Kern des Seminars.

Nord      RZ Mecklenburg-Vorpommern
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Anmeldung:
GIZ GmbH – Regionales Zentrum Mecklenburg-Vorpommern
Frau Sabine Malwig		
Arsenalstraße 8 | 19053 Schwerin
Tel.: +49 385 55 74-393 | Fax: +49 385 55 74-394
E-Mail: sabine.malwig@giz.de

Termin: 13. - 15.04.2012 | Eigenbeitrag: 16 EUR
Veranstaltungsort: Stralsund  
Unterkunft und Verpflegung sind inbegriffen.



Konflikte – Gefahr oder Chance?
 
 
Konflikte sind Teil unseres Alltags in Familie, Beruf und Gesellschaft. Un-
ser eigenes Verhalten, unsere Haltung zu Konflikten und unser Umgang 
mit Differenzen spielen eine wesentliche Rolle dabei, ob Konflikte eine 
Gefahr darstellen oder zu einer Chance für Entwicklung werden. Eine 
friedvolle Gesellschaft braucht Menschen, die sich aktiv und kompetent 
für gleiche Chancen aller einsetzen.

Wir ergründen gemeinsam, wie Konflikte entstehen und eskalieren und 
lernen Möglichkeiten zu ihrer konstruktiven Bearbeitung kennen. In 
praktischen Übungen und Rollenspielen tauschen wir uns aus, lernen 
viele verschiedene Erfahrungen mit Konflikten kennen.

Folgende Themen werden behandelt:
•	Konflikte analysieren und Erkennen unterschiedlicher Konfliktebenen
•	Eigene Haltungen in Konflikten ergründen und als Strategie konstruktiv 

einsetzen
•	Methoden der Transformation von Konflikten
•	Zivilcourage und gewaltfreies Handeln

Die Veranstaltung findet in Springe statt, einer Kleinstadt in landschaftlich 
schöner Lage in der Nähe von Hannover. Ergänzt wird das Seminar durch 
eine Stadtführung mit dem Rattenfänger von Hameln. 

Anmeldung:
GIZ GmbH 
Regionales Zentrum Niedersachsen
Frau Rita Wieckhorst 
Theaterstraße 16 | 30159 Hannover
Tel.: +49 511 30480-25 | Fax: +49 511 30480-99
E-Mail: rita.wieckhorst@giz.de

Termin: 20. - 22.04.2012 
Eigenbeitrag: 16 EUR
Veranstaltungsort: Springe
Unterkunft und Verpflegung sind inbegriffen.
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Wege vom fossilen zum regenerativen Energiezeitalter  
Was können wir von deutsch-dänischen Erfahrungen lernen?

 
Um dem Klimawandel sowie weiteren globalen Risiken entgegenzuwirken, 
müssen die fossilen Energieträger durch nachhaltigere Alternativen er-
setzt werden. Der Weg, erneuerbare Energien systematisch und beständig 
auszubauen, muss beschleunigt und verstärkt werden.

Das Seminar soll die Frage beantworten, inwiefern Potenziale und Umset-
zungsmöglichkeiten hinsichtlich der Energiewende weltweit vorhanden 
sind. Erfahrungen der Vorreiter in Dänemark und Deutschland sollen in 
die Überlegungen einbezogen werden. 

Das Zentrum für nachhaltige Entwicklung, artefact, an der Flensburger 
Förde, ist Selbstversorger und Ideengeber im In- und Ausland. Hier wer-
den technische Möglichkeiten und Anwendungen im Grenzland gezeigt 
und Umsetzungen für Schwellen- und Entwicklungsländer beispielhaft 
untersucht. Die Gruppenarbeit und -präsentationen sollen als Motivation 
fungieren, sich mit Rahmenbedingungen und Veränderungsoptionen des 
eigenen Herkunftslandes auseinanderzusetzen. 

Anmeldung:
GIZ GmbH		  	 	
Regionales Zentrum Schleswig-Holstein
Frau Kerstin Arff			 
Walkerdamm 17 | 24103 Kiel
Tel.: +49 431 12286-0 | Fax: +49 431 12286-22
E-Mail: kerstin.arff@giz.de 

Termin: 04. - 06.05.2012 
Eigenbeitrag: 16 EUR
Veranstaltungsort: bei artefact in Glücksburg
Unterkunft und Verpflegung sind inbegriffen.

Nord      RZ Schleswig-Holstein



Klimawandel und sozio-ökonomische  
Anpassungsfähigkeit
 
 
In der heutigen Zeit ist das Thema Klimawandel und sozio-ökonomische 
Anpassungsfähigkeit von großer Bedeutung und wird durch die Globali-
sierung immer wichtiger.

Wir lernen im Seminar die Bedeutung der Umwelt im politischen Kontext 
kennen: die Folgen der Industrialisierung, Technisierung, Globalisierung 
und das Wirtschaftswachstum. Dabei werden sinnvolle Verknüpfungen 
von wirtschaftlichem Wachstum und schonendem Umgang mit natür-
lichen Ressourcen – sprich Ökologie – aufgezeigt.

Folgende Fragestellungen werden behandelt:
•	Wie muss eine Wirtschaftspolitik aussehen, die die Umwelt für uns und 

unsere Nachfahren erhält?
•	Wie muss eine ökologische Politik aussehen, die der Wirtschaft nicht 

schadet?

Das Seminar findet in Goslar statt, einer mittelalterlichen Stadt am Rande 
des Harzes mit einer einzigartigen Fachwerk-Altstadt (UNESCO Weltkul-
turerbe). Das kulturelle Abendprogramm umfasst eine Stadtführung und 
den Besuch des Weltkulturerbes „Erzbergwerk Rammelsberg“.

Nord      RZ Niedersachsen

Anmeldung:
GIZ GmbH 
Regionales Zentrum Niedersachsen
Frau Rita Wieckhorst
Theaterstraße 16 | 30159 Hannover
Tel.: +49 511 30480-25 | Fax: +49 511 30480-99
E-Mail: rita.wieckhorst@giz.de

Termin: 11. - 13.05.2012 
Eigenbeitrag: 16 EUR
Veranstaltungsort: Goslar
Unterkunft und Verpflegung sind inbegriffen.
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Wo du leben willst, da gehe hin  
Migration in Bremen und Bremerhaven 
 
 
Mehr als sieben Millionen Menschen haben von der „Columbuskaje“ in 
Bremerhaven Europa verlassen, um in der Neuen Welt ein Leben in Freiheit 
und ohne materielle Not zu suchen. Auswanderung hat die Entwicklung 
von Bremen und Bremerhaven gefördert, ihre Geschichte und Identität 
geprägt. Bremen war aber auch Ziel von Wanderungsbewegungen. Religiöse 
und politische Flüchtlinge fanden hier ebenso Aufnahme wie Arbeitsmi-
granten und Gastarbeiter, die das Wirtschaftswunder in den 1950er und 
1960er Jahren mit gestalteten. 

In diesem Seminar möchten wir Migration als eine der spannendsten 
aktuellen Fragen unter Zuhilfenahme von Filmen und Bildmaterial 
vermitteln. Neben einer kurzen theoretischen Einführung werden wir 
für die Migration bedeutsame Plätze und Orte besichtigen, zum Beispiel 
das Auswandererhaus in Bremerhaven. Die persönliche Geschichte eines 
Migranten wird diesen Prozess weiter veranschaulichen.

Das Seminar findet in Bremen statt und wird durch ein kulturelles  
Rahmenprogramm ergänzt.

Anmeldung:
GIZ GmbH		  	 	
Regionales Zentrum Bremen
Frau Stefanie Donker-Tsibu 		
Bürgermeister-Smidt-Str. 82 | 28195 Bremen
Tel.: +49 421 16297-40 | Fax: +49 421 16297-20
E-Mail: stefanie.donker-tsibu@giz.de

Termin: 01. - 03.06.2012 
Eigenbeitrag: 16 EUR
Veranstaltungsort: Bremen
Unterkunft und Verpflegung sind inbegriffen.

Nord      RZ Bremen



Stadt der Zukunft 
Nachhaltige Stadtentwicklung in Hamburg am Beispiel der  
Internationalen Bauausstellung (IBA) auf den Elbinseln

 
Als nachhaltig kann eine Entwicklung dann bezeichnet werden, wenn 
sie den Ansprüchen der derzeitigen Generation gerecht wird, ohne dabei 
den folgenden Generationen die Möglichkeit zu nehmen, ihre eigenen 
Ansprüche geltend zu machen. Bezogen auf eine nachhaltige Stadtent-
wicklung wird es in Zukunft immer wichtiger, ökologischen, ökonomi-
schen und sozialen Belangen gleichermaßen Rechnung zu tragen und 
sie miteinander zu verbinden, um die Lebensgrundlagen für künftige 
Generationen zu erhalten.

Im Seminar wird die Thematik der nachhaltigen Stadtentwicklung in 
Hamburg am Beispiel der Internationalen Bauausstellung (IBA) auf den 
Elbinseln vorgestellt. Bei der interaktiven und multimedialen Werkstatt-
schau „IBA at WORK“ werden auf Deutschlands größtem schwimmen-
den Ausstellungs- und Bürogebäude Projekte und Planungen der IBA 
präsentiert. Des Weiteren verdeutlichen die Leitthemen der IBA „Stadt 
im Klimawandel“ (Wachstum im Einklang mit der Natur), „Metrozonen“ 
(Zwischenräume werden lebenswerte Orte) und „Kosmopolis“ (Vielfalt, die 
das Leben reicher macht) die verschiedenen Bereiche einer nachhaltigen 
Stadtentwicklung. Leitfrage des Seminars ist die Bedeutung von Metropo-
len als „Städten der Zukunft“.

Nord      RZ Hamburg

Anmeldung:
GIZ GmbH  
Regionales Zentrum Hamburg
Frau Lorena Montealegre 
Poststraße 51 | 20354 Hamburg
Tel.: +49 40 1804724-53 | Fax: +49 40 1804724-60
E-Mail: lorena.montealegre@giz.de 

Termin: 08. - 10.06.2012
Eigenbeitrag: 16 EUR
Veranstaltungsort: Hamburg
Unterkunft und Verpflegung sind inbegriffen.
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Das UNESCO-Biosphärenreservat Schaalsee 
Modellregion für nachhaltige Entwicklung 

 
Das Biosphärenreservat Schaalsee wurde im Jahr 2000 durch die UNESCO 
als internationales Biosphärenreservat anerkannt. Der 24 km2 große 
Schaalsee bildet das Kernstück des 309 km2 großen Schutzgebietes, das 
zwischen Hamburg, Lübeck und Schwerin liegt. Durch den Schaalsee 
verläuft nicht nur die Grenze zwischen den Bundesländern Schleswig-
Holstein und Mecklenburg-Vorpommern: vor dem Fall der Mauer war 
hier die Grenze zwischen der DDR und der BRD.

Das Biosphärenreservat Schaalsee repräsentiert als Landschaftstyp den 
zentralen Bereich des „Baltischen Buchenwaldes“. Naturnahe Buchen-  
und Bruchwälder, Moore, zahlreiche Seen und Kleingewässer aber auch 
kulturabhängige Ökosysteme wie Weideland, Feuchtwiesen und Äcker 
prägen diese abwechslungsreiche Kulturlandschaft.

Biosphärenreservate eignen sich als Lernorte für den Ablauf natürlicher 
Prozesse und zunehmend auch als Modellregion für die Umsetzung  
umweltgerechter, zukunftsfähiger Projekte nachhaltiger Entwicklung.

Wir besuchen das Informationszentren PAHLHUUS mit kompetenten  
Ansprechpartnern und einer Dauerausstellung zum Wandel von der  
Eiszeit bis zur heutigen Kulturlandschaft und machen eine Exkursion  
auf den Lehrpfaden durch das Gelände.

Anmeldung:
GIZ GmbH  
Regionales Zentrum Mecklenburg-Vorpommern
Frau Sabine Malwig 
Arsenalstraße 8 | 19053 Schwerin
Tel.: +49 385 55 74-393 | Fax: +49 385 55 74-394
E-Mail: sabine.malwig@giz.de 

Termin: 22. - 24.06.2012
Eigenbeitrag: 16 EUR
Veranstaltungsort: Schaalsee
Unterkunft und Verpflegung sind inbegriffen.

Nord      RZ Mecklenburg-Vorpommern



Weltnaturerbe Wattenmeer
 
 
Das schleswig-holsteinische Wattenmeer steht nicht nur als deutscher  
Nationalpark unter besonderem Schutz, sondern ist auch von der 
UNESCO als Biosphärenreservat und damit als international einzigartige 
Naturlandschaft anerkannt.

Das Wattenmeer der Nordsee bildet mit insgesamt rund 8.000 km2 die 
größte zusammenhängende Wattfläche der Welt, von der sich etwas 
mehr als die Hälfte in Schleswig-Holstein befindet (4.410 km2). Damit 
ist das Schleswig-Holsteinische Wattenmeer das größte Schutzgebiet 
Deutschlands und einer der am dichtesten besiedelten und produktivsten 
Naturräume der Welt.

Wir werden diese weitgehend naturbelassene Großlandschaft bei einer 
Wattwanderung kennen lernen, deren Zeitpunkt sich nach den Gezeiten 
richtet. Forschungsergebnisse und -methoden der Wattenmeerforschung 
werden uns im Multimar Wattforum in Tönning an der Nordseeküste 
Schleswig-Holsteins vermittelt, dem größten und modernsten Informa-
tions- und Bildungszentrum für den Nationalpark Schleswig-Holsteini-
sches Wattenmeer, das durch das Land Schleswig-Holstein als Bildungs-
partner für Nachhaltigkeit ausgezeichnet ist.

Das Seminar gibt einen Einblick in den aktuellen Stand der Naturschutz-
arbeit und -forschung. Es geht um die Frage, wie ein Leben im Einklang 
mit Natur, ansässigen Menschen und Tourismus möglich ist.

Nord      RZ Schleswig-Holstein

Anmeldung:
GIZ GmbH 
Regionales Zentrum Schleswig-Holstein
Frau Kerstin Arff 
Walkerdamm 17 | 24103 Kiel
Tel.: +49 431 12286-0 | Fax: +49 431 12286-22
E-Mail: kerstin.arff@giz.de

Termin: 30.06. – 01.07.2012
Eigenbeitrag: 16 EUR
Veranstaltungsort: Kiel und Tönning
Unterkunft und Verpflegung sind inbegriffen.
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Fair Trade – Von der Idee zum Erfolg
 
 
Die Freie Hansestadt Bremen setzt sich ein für eine nachhaltige Entwick-
lung, von der auch die Partner in den Ländern des Südens profitieren. 
Bremen hat eine Vielzahl von Initiativen zur Förderung des Fairen Handels. 
In 2011 wurde Bremen vom Bundesministerium für wirtschaftliche  
Zusammenarbeit und Entwicklung zur „Hauptstadt des Fairen Handels 
2011“ gewählt.

Die Teilnehmenden werden in das Thema Welthandel eingeführt und 
über das Konzept sowie die Ziele, Strukturen und Wirkungen des Fairen 
Handels informiert und dazu angeregt, sich kritisch mit dem Thema 
auseinanderzusetzen. Das Bewusstsein soll geschärft werden für einen 
Handel, der fair zu allen ist.

Das erlangte Wissen wird bei einer Stadtführung durch praktische An-
schauung vertieft. Bei einem Besuch im Weltladen Bremen bietet sich die 
Gelegenheit, die Vielfalt der Produkte aus Fairem Handel kennenzulernen.

Anmeldung:
GIZ GmbH		  	 	
Regionales Zentrum Bremen
Frau Stefanie Donker-Tsibu 		
Bürgermeister-Smidt-Str. 82 | 28195 Bremen
Tel.: +49 421 16297-40 | Fax: +49 421 16297-20
E-Mail: stefanie.donker-tsibu@giz.de 

Termin: 07. - 09.09.2012 
Eigenbeitrag: 16 EUR
Veranstaltungsort: Bremen 
Unterkunft und Verpflegung sind inbegriffen.

Nord      RZ Bremen



Der Hamburger Hafen 
Drehkreuz für Wirtschaft, Handel und Logistik
 
 
Der Hamburger Hafen ist ein offener Tidehafen und hat eine Fläche von 
7236 Hektar, von der ein Fünftel als Freihafen ausgewiesen ist. Er ist der 
größte Seehafen in Deutschland und, nach den Häfen von Rotterdam und 
Antwerpen, der drittgrößte in Europa. Zudem ist er, nach Umschlagszahlen 
gerechnet, mit seinen vier Containerterminals nach Rotterdam der zweit-
größte Containerhafen Europas und der elftgrößte der Erde (Stand 2008). 
Diverse Schifffahrtslinien verbinden ihn mit mehr als 900 Häfen weltweit 
in über 170 Ländern. 

Neben dem Warenumschlag erfolgt im Hamburger Hafen die gewerbliche 
Verarbeitung, Lagerung und Veredelung von zumeist importierten Gütern. 
Er ist Standort für die Mineralölindustrie und von dem importierten 
Rohkaffee wird der größte Teil hier gelagert und veredelt. Der Schiffbau 
auf den Hamburger Werften ist seit den 1960er Jahren stark rückläufig. Ein 
neuer wirtschaftlicher Faktor ist seit 2006 der zunehmende Anlauf von 
Kreuzfahrtschiffen. 

Wir lernen den Hamburger Hafen als Drehkreuz für Wirtschaft, Handel und 
Logistik unter Anderem mit folgenden Komponenten kennen:
•	  Werft-Besichtigung (z.B. Blohm + Voss)
•	  HHLA Hamburger Hafen und Logistik AG
•	  entwicklungspolitische Hafenrundfahrt

 

Nord      RZ Hamburg
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Anmeldung:
GIZ GmbH
Regionales Zentrum Hamburg
Frau Lorena Montealegre
Poststraße 51 | 20354 Hamburg
Tel.: +49 40 1804724-53 | Fax: +49 40 1804724-60
E-Mail: lorena.montealegre@giz.de 

Termin: 14. - 16.09.2012
Eigenbeitrag: 16 EUR
Veranstaltungsort: Hamburg
Unterkunft und Verpflegung sind inbegriffen.
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Nachhaltigkeit „erfahren“ 
Green Economy in der Autostadt Wolfsburg
  
 
Die Autostadt in Wolfsburg macht das Thema Mobilität in all seinen Facetten 
erlebbar. Dabei spielt der Nachhaltigkeits-Aspekt eine wichtige Rolle. 
Nachhaltig mobil – (wie) geht das?

Darüber informiert dieses Wochenendseminar auf ebenso anschauliche wie 
unterhaltsame Weise: auf Führungen durch den Themenpark, spielerisch 
interaktiv in der Ausstellung „LEVEL GREEN – die Idee der Nachhaltigkeit“ 
und in einem Workshop zur Green Economy am Beispiel des VW-Konzerns:

•	Was bedeutet „nachhaltig wirtschaften“ in der Automobil-Produktion? 
•	Wie gelingt die praktische Umsetzung, beispielsweise in punkto Energie- 

und Materialverbrauch?
•	Wie können die Verbraucher Einfluss auf die Produktion nehmen? 
 
Ein VW-Experte gibt Einblicke in die Praxis der Green Economy. Daneben 
werden die Teilnehmer auch etwas über die Geschichte des VW-Werks 
erfahren. Eine Bootstour auf dem Mittellandkanal rundet den Besuch in 
der Autostadt ab.

Nord      RZ Niedersachsen

Anmeldung:
GIZ GmbH	
Regionales Zentrum Niedersachsen
Frau Rita Wieckhorst	
Theaterstraße 16 | 30159 Hannover
Tel.: +49 511 30480-25 | Fax: +49 511 30480-99
E-Mail: rita.wieckhorst@giz.de

Termin: 22. - 23.09.2012 
Eigenbeitrag: 16 EUR
Veranstaltungsort: Wolfsburg
Unterkunft und Verpflegung sind inbegriffen.



Nachhaltig leben durch Nutzung Erneuerbarer Energien

Der Klimawandel kann nur durch ein Umdenken und eine Änderung unserer 
Lebensgewohnheiten aufgehalten werden – insbesondere bei der Frage 
unserer Energieversorgung. Voraussetzung für die erforderliche Reduktion 
von C02-Emissionen ist zum einen die verstärkte Nutzung der sogenann-
ten erneuerbaren (regenerativen) Energien. Zum anderen geht es um eine 
Erhöhung der Energieeffizienz, d.h. wir müssen Energie z.B. durch Wärme- 
bzw. Kältedämmung bei Neu- und Altbauten einsparen. Mit der verstärkten 
Nutzung und Weiterentwicklung der „renewables“ sind vielversprechende 
Marktchancen und Arbeitsplätze vor allem in den Entwicklungs- und 
Schwellenländern verbunden. 

Im SolarZentrum Mecklenburg-Vorpommern können wir am praktischen 
Beispiel erfahren und lernen, wie wir durch die Nutzung erneuerbarer 
Energien „nachhaltiger“ leben können. Das Seminar findet im SolarZent-
rum Wietow statt und beginnt mit einer Führung durch das solar-ökolo-
gisch sanierte Haus, das von der UNESCO als Offizielles Dekade-Projekt 
2010/2011 der UN-Dekade „Bildung für nachhaltige Entwicklung“ ausge-
zeichnet wurde. Schwerpunkt des Seminars ist das Thema Energiewende 
durch Erneuerbare Energien. Dabei werden insbesondere die regenerativen 
Energieformen Solar- und Windenergie sowie das Thema Technologie-
transfer behandelt. 

Das Seminar wird abgerundet durch eine Stadtrundfahrt in Schwerin mit 
dem „Petermännchen-Bus“.

Anmeldung:
GIZ GmbH 
Regionales Zentrum Mecklenburg-Vorpommern
Frau Sabine Malwig
Arsenalstraße 8 | 19053 Schwerin
Tel.: +49 385 55 74-393 | Fax: +49 385 55 74-394
E-Mail: sabine.malwig@giz.de

Termin: 19. - 21.10.2012 
Eigenbeitrag: 16 EUR
Veranstaltungsort: Wietow 
Unterkunft und Verpflegung sind inbegriffen.
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Teilnehmer des Seminars „Wo du leben willst, da gehe hin: Migration in 
Bremen und Bremerhaven“ – bedeutsame Plätze und Orte, zum Beispiel das 
Auswandererhaus in Bremerhaven, geben Einblick in die Geschichte der 
Migration.

Wo du leben willst, da gehe hin 
Migration in Bremen und Bremerhaven

Impressionen aus der Region Nord



Renewables zum Anfassen – im SolarZentrum Wietow (Mecklenburg-
Vorpommern) wird Nachhaltigkeit erlebbar. Stipendiaten bei der Veran-
staltung „Nachhaltig leben durch Nutzung Erneuerbarer Energien“.

Nachhaltig leben durch Nutzung  
Erneuerbarer Energien

32



Stipendiaten mit Kai-Oliver Farr, einem Mitarbeiter des Regionalen  
Zentrums Hamburg.

Weltnaturerbe Wattenmeer
 
Im Einklang mit der Natur: Teilnehmer des Seminars „Weltnaturerbe 
Wattenmeer“ erspüren und erleben bei einer Wattwanderung das  
Biosphärenreservat Schleswig-Holsteinisches Wattenmeer.
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Ost      Terminübersicht Regionalzentren Ost

Veranstalter

RZ Sachsen

 
RZ Berlin/ 
Brandenburg

RZ Thüringen

 
 
RZ Sachsen

 
RZ Berlin/ 
Brandenburg 

RZ Sachsen

RZ Thüringen

 
 
RZ Sachsen

 
RZ Berlin/ 
Brandenburg

 
RZ Sachsen

Titel

Das Leipziger Neuseenland 
Eine Region im Wandel

Potsdam – Stadt der Wissenschaften

 
Nationalpark Hainich 
Ökotourismus im größten  
Laubwaldgebiet Deutschlands 

Das Drei-Länder-Eck 
Polen, Tschechien und Deutschland

Umwelttechnologie  
Wachstumsmotor für strukturschwache 
ländliche Gebiete?

Die Frauenkirche in Dresden

Totes Land, Medienland? 
Über Möglichkeiten und  
Unmöglichkeiten der Bürgermedien

Kraftwerke der Natur 
Der Wind und seine Energie

Politik & Medien 
Wie wird Politik in den Medien  
dargestellt? Berlin als Medienhauptstadt

Montanregion Erzgebirge

Termine 2012

11. - 13.05.

 
01. - 03.06.

 
15. - 17.06.

29.06. - 01.07.

 

31.08. - 02.09. 

 

08. - 10.09.

14. - 16.09.

 
 

12. - 14.10. 
 
 
November 
2012

 
30.11. - 02.12.



Das Leipziger Neuseenland  
Eine Region im Wandel
 
 
Das Leipziger Neuseenland liegt in Westsachsen, südlich von Leipzig und 
so inmitten der mitteldeutschen Wirtschaftsregion. „Leipziger Neuseen-
land“ ist ein historisch junger Begriff. Er umfasst das Gebiet des Leipziger 
Südraums mit Markkleeberg und Borna als größten Gemeinden sowie das 
Kohrener Land.

Diese Gegend, geprägt als Altindustriengebiet mit bergbaulicher Monostruk-
tur, wird nun zu einem attraktiven und zukunftsweisenden Lebens-, Kultur-, 
Wirtschafts- und Technologiestandort umgestaltet und entwickelt. Mit der 
Umgestaltung der Tagebaurestlöcher zu einer riesigen Seenplatte entsteht 
eine einmalige Lebens-, Freizeit- und Erholungslandschaft. Tourismus und 
Freizeitwirtschaft werden als neue Wirtschaftssektoren erschlossen, die hier 
in der Vergangenheit keine Relevanz besaßen. 

Das Seminar mit Ausgangspunkt in Dresden wird als Fachexkursion in die 
Region mit Besuch ausgewählter Unternehmen und Institutionen organi-
siert. Es umfasst Vorträge und Gespräche mit Akteuren vor Ort zur Planung 
und Umsetzung des Gesamtkonzeptes und einzelner Maßnahmen in der 
Region. 

Anmeldung:
GIZ GmbH		  	 	
Regionales Zentrum Sachsen 
Frau Reingard Kleemann 			 
Lindenstraße 41 | 04519 Rackwitz
Tel.: +49 34202 845-456 | Fax: +49 34202 845-777
E-Mail: reingard.kleemann@giz.de

Termin: 11.-13.05.2012 
Eigenbeitrag: 16 EUR
Veranstaltungsort: Dresden
Unterkunft und Verpflegung sind inbegriffen.
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Potsdam  
Stadt der Wissenschaften

Hört man Potsdam, denkt man in erster Linie an die Stadt der Schlösser und 
Gärten, an preußische Tradition und Tugenden sowie an ihre wald- und 
seenreiche Umgebung. Aber Potsdam hat auch die größte Wissenschafts-
dichte in Deutschland. 

Das Seminar will an ausgewählten Beispielen diese ebenso bedeutende Seite 
Potsdams darstellen. Wissenschaft und Forschung haben hier eine bedeu-
tende Tradition, insbesondere auf den Gebieten Astrophysik, Geodäsie und 
Gravitationsforschung. Die Tradition begründet sich mit dem Entstehen 
des ersten speziellen astrophysikalischen Observatoriums der Welt im Jahr 
1874. Wenige Jahre später wurde im Einstein-Turm auf dem Telegrafenberg 
das Sonnenobservatorium fertig gestellt, das den Nachweis eines von Ein-
stein vorausgesagten Effektes der Allgemeinen Relativitätstheorie erbringen 
sollte. Durch das bedeutende Geodätische Institut und das Meteorologisch-
Geomagnetische Observatorium wurden viele Expeditionen in Arktis und 
Antarktis vorbereitet und begleitet.

In einer Mischung aus Seminar und Exkursion werden weitere bedeutende 
Beispiele des Wissenschaftsstandortes dargestellt. Die wissenschaftliche 
Zeitreise endet mit der Vorstellung des Geoforschungszentrums Potsdam.

Ost      RZ Berlin/Brandenburg
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Anmeldung:
GIZ GmbH
Regionales Zentrum Berlin/Brandenburg
Frau Martina Meyer		
Köthener Str. 2-3 | 10963 Berlin
Tel.: +49 30 25482-212 | Fax: +49 30 25482-204
E-Mail: martina.meyer@giz.de

Termin: 01.-03.06.2012 
Eigenbeitrag: 16 EUR
Veranstaltungsort: Potsdam
Unterkunft und Verpflegung sind inbegriffen.



Nationalpark Hainich 
Ökotourismus im größten Laubwaldgebiet Deutschlands
 
 
Der Nationalpark Hainich ist beispielhaft für umgesetzten Ökotourismus 
in der Region. Er wurde am 31.12.1997 als 13. Nationalpark Deutschlands 
gegründet. Mit einer Gesamtfläche von 16.000 Hektar ist der Hainich das 
größte zusammenhängende Laubwaldgebiet Deutschlands. Im National-
park Hainich soll sich der „Urwald mitten in Deutschland“ ungestört ent-
wickeln können, entsprechend dem Motto der deutschen Nationalparke 
„Natur Natur sein lassen“. In den letzten 50 Jahren konnten sich im Südteil 
des Hainichs Waldbestände entwickeln, die den in Mitteleuropa längst 
verschwundenen natürlichen Wäldern vermutlich sehr nahe kommen. 
Gleichzeitig wird verantwortungsbewusst nach Lösungswegen für eine 
umweltschonende Tourismusentwicklung gesucht.

Wir organisieren eine zweitägige Fachexkursion in den Nationalpark 
Hainich. An seinem Beispiel zeigen wir Chancen und Lösungen für den 
Ökotourismus auf. Wir ergründen die Flora und Fauna des Nationalparks 
und erfahren Neues über die Entwicklung des Ökotourismus in der Region. 
Gleichzeitig werden Lösungsansätze für analoge Projekte in den Heimat-
ländern der Teilnehmenden vermittelt und diskutiert. 

Auf dem Baumkronenpfad erleben wir in 24 m Höhe auf einem begehbaren 
Steg die Welt der Bäume. Auf vier Plattformen sind umweltbildende Ausstel-
lungen mit traditionellem Handwerk aus der Region gekoppelt.

Anmeldung:
GIZ GmbH 
Regionales Zentrum Thüringen 
Frau Renate Baudisch 
Regierungsstraße 57 | 99084 Erfurt
Tel.: +49 361 645 47-12 | Fax: +49 361 645 47-20
E-Mail: renate.baudisch@giz.de

Termin: 15. - 17.06.2012 
Eigenbeitrag: 16 EUR
Veranstaltungsort: Mühlhausen 
Unterkunft und Verpflegung sind inbegriffen.
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